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der Ifi der Uiiig-egeiid von 'llr«inn§cliweig

vom
Zoll -Inspector v. IKeincmaun in Braunschweig,

Das nachfolgende Yerzeiehniss enthält die Schmelterlinge,

welche von dem Herrn Hofinediciis Zincken- Sommer, sowie von

mir nnd einigen wenigen Freunden in der hiesigen Gegend be-

übatlitet sind. Namentlicli ist die näJiere Umgebung von ßraun-
seliweig und WolfpulMittel genauer durchforscht, während der be-

sonders au Microlepidoptern selir reiclien Gegend von Helmstedt

nur gelegentliche Besnclie zu Theil werden konnten. Das letztere

gilt auch von dem Harze, der von Zincken- Sommer im Ganzen
wenig nnd nur an einzelnen Orfen , namentlich an den Flugstel-

len von Argjnnis Arsüache und Hipparchia Epiphron besucht ist,

lind den auch ich, einen mehrwörhentlichen Aufenthalt in Laiiter-

herg am südlichen Abhänge des Gebirgs im Jahre 1847 abge-
rechnet, noch wenig habe frequenliren können. Es wäre sehr zu

wünschen, dass ein Entomologe des Hnrzes mit seinen Erfahrun-

gen über die dortige Schnieüeilingsfauna hervortrete, da dieses

Gebii'ge nicksichtlich der Microlepidoptern noch fast ganz
terra incoj;nila ist, und ^irewiss manches Ei"enlhümliche besitzt.

Ich hoirc, dass r!:ii- in der Folge der Besuch desselben öfter als

bisiier geslattel und es mir so möglich sein wird, zu seiner Kennt-
niss in lej^idojiterclogischcr Beziehung Einiges beizutragen. Dass
ich den Harz als zu der Umgebung der hiesigen Stadt gehörig

angesehen habe, wird seine Rechtferjigung in der leichlen, durch

die Eisenbahn nacli Harzburg vermittelten Communicatiou mit dem-
selben finden, so\Nie in dem Umstände, dass das Hügelland bis

in die Nahe der Sladt Braunschweig als eine Fortsetzung seiner

Vorberge wohl befrachtet werden kann.
Der Harz ist in geognostischer und botanischer Beziehung

bekannt. L'eber die andern Theilc unsers Gebiets bemerke ich

Folgendes. Zwischen dem Harze und der Stadt Braunschweig
herrscht im Ganzen in der Ebene Kreidemergel, welcher von
mehreren HügelUelten durchschnitten wird. Aon diesen zeichnen

sich aus der Fallstein zwischen Hornburg und Osterwiek, die

Asse mit den R^uinen der Asseburg, anderthalb Stunden südöst-

lich von Wolfcnbüttel, und der Elm, welcher ostsüdöstlich von
Braunschweig in 'einer Entfernung \on einer und einer halben
Meile beginnt, und in einer Längenausdehnung von mehr als drei

Meilen bei einer Breite von anderthalb Meilen bis in die Gegend
von Helmstedt sich hinzieht. Diese drei Hügelreihen bestehen

aus Muschelkalk und üind dicht mit Laubholz, meist mit Buchen
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bedeckt. Bio hötlisle, der Elm, wegen seiner Buclientuliur von

forstlicher Benihititlieit, erhebt sich etwa um 1200 Fuss über das

Meer. In ihm ist ein Wiesenthal zu erwähnen, welches sich vom
westlichen itandc eine Stunde weit in denselben hineinzieht. Die

anstossenden, zum TJieil leuchten und auf kleinen Lichtungen

kräuterreichen Holzparthien sind der Wohnsitz von Hesperia Sil-

vius. In einem andern kleinern Thale am westlichen Abhänge
von ähnlicher BeschalTenheit kommt Phlogophora Scita vor. Eine

reiche Flora herrscht in diesen Waldparthien, wo lichte Stellen

dem Pflanzenwuchse Raum geben, insbesondere an den Abhängen
der Berge. Zwischen Elm , Asse und Fallstein besteht die cul-

tivirtc, sehr fruchtbare Ebene aus Keupermergel, der den Mu-
schelkalk umschliesst, während bei Helmstedt Braunkohlen mit

plastischem Thone und Liassandstein auftreten. Der letztere bil-

det im Osten der Stadt niedrige, von Norden nach S;idcn zie-

hende, von verhältnissmässig tiefen Thaleinschnitten durchsetzte

Hügel, welche grösstentheils mit Laub- und Nadelholz in mannig-
faltiger Abwechselun»: und nicht ohne landschaftliche Reize be-

deckt sind, in den Thälern feuchte Wiesen einschliessen , wäh-
rend kräuterreiche Abhänge mit Gebüsch von Laubholz und jun-

gen Kiefern - Anpflanzungen die Bergseiten einnehmen, und auf

den trockneren Höhen die Haide in den vom Baumwuchs weniger

bestandenen Strecken sich ausbreitet. Fast sämmtliche norddeut-

sche Laub- und Nadelhölzer kommen hier vor, Eichen, Buchen,
Birken,- Kiefern, Fichten, auch die Weisstanne, zum Theil für

sich in grössern Beständen, zum Theil in buntem Gemisch unter

einander, sowie mit Weiden, Pappeln, Espen, Ahorn, Erlen, Ha-
seln, Schlehen, Weissdorn u. s. w. und in allen Altersklassen.

In der nächsten Umgebung Braunschweigs beherbergen die

Parkanlagen der Promenade, die Gärten, die Hecken von Cra-
taegus, Liguster, Weissdorn, die Gartenplanken und Stacketerien

manchen Schmctterlin«;". In der Entfernuni? von einer viertel bis

zu einei" halben Meile zieht sich von Westen durch Norden nach
Osten ein Gürtel von Waldungen, meist gemischten Laubholzes,

einige grössere Flächen ausschliesslich mit jungten Birken be-

standen, andere mit dem mannigfaltigsten Buschwerk unter hohem
Oberholze bedeckt. Der Boden ist zum Theil sandig und ver-

läuft in die Hannoverschen Haiden, zum Theil sumpfig und Torf-
moore enthaltend. Sandige und feuchte Parthien wechseln oft in

grosser Nähe mit einander ab. Eine Stunde im Norden befindet

sich ein kleines Kiefergehölz auf sehr dürrem mit Haide und
Flechten bedecktem Sandboden, von mehreren seltenen Schmetter-
lingen der einzige Fundort der Gegend. Fette Wiesen bilden die

Nachbarschaft des Okerflusses, auch kommen einige grössere

schilfreiche Teiche vor. Endlich ist noch eine Laubholzung zwi-

schen ßraunschweig un4 Wolfenbüttel m ?rwäh»enj sowie die
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Odei Waldes. Diese sind mit Eielien und Buchen bedeckt, zuih

Tlicil in jungen Anpflanzungen dicht bei der Stadt, dem ergie-

bigsten Orte für viele seltene Eulen.

Das Klima ist im Ganzen wegen der IS'ähe des Harzes und

wegen der grösseren bergigen und waldigen Strecken wohl etwas

fen<'hter und kühler, als das der norddeutschen Ebene, in der

Niihe der Berge strenger, in der Ebene, namentlich dem Thale

der Oker, milder, und wieder an den südlichen Bergabhängen

wärmer als nach Norden. Bei dem Elm und der Asse wird dei

Wald auf der Südseile immer um mehrere Tage, ja mituntei' wm
eine Woche fiüher grün, als am Psordabhange.

Die Richtigkeit der Namen ist bei ilan Microlepidoplern

durch die Beslimmungen des Herrn Oberlehrer Zeller in Glogau,

die der übrigen Schmetterlinge, bei denen Zweifel entstehen konn-

ten, durch die Yergleichung mit dci' Sammlung von Zincken-

Sommer, nnd bei den von letzterem allein aufgefundenen Arien

durch die Benutzung der schriftlichen Notizen desselben Tcrbürgt.

Mclitaea. Malurna. Ziemlich selten bei Biaunschweig
und auf dem Elme. — Artemis, überall gemein. — Cinxia, sel-

tener. — Didvma, auf Berg- und Holzwiesen am Harze, sehr

selten bei Helmstedt. — Dictynna, auf feuchten VA lesen bei Braun-
schweig und Hehustedl. — Athalia, überall. — Parthenie, selten,

fliegt später als Alhalia , im Anfang Juli, von Zinckon am süd-

lichen Abhänge <l<'s Fallstein öfter gefunden. Sitzt gern in den

Wegen auf feuchten Stellen, wie Ap. Iris.

Ar^yniiis. Selene, überall. Die Var. Tb.alia bei Helm-
stedt gefangeut — Euphrosyne, gleichfalls gemein. Ich llng eine

Var. mit auf der Oberseite bindenförmig zusammen geflossenen

schwarzen Flecken, die Unterseite der Hinterilügel hellgelb, am
Aussenrande die Silberflecken nach inmn mit roilibranner schma-
ler Begrenzung, die AVurzel bis gegen die Flügeimilte rothbr;iun,

mit nach aussen voi tretenden Zacken von dieser Farbe: sfatt

der gewöhnlichen Fleckenreihen zwei kleine Süberfleckcn dicht

an der AVurzel , ein schmaler, rjucrliegcnder am Ende der Dis-
coidalzellc, begrenzt von zwei schwarzen dreieckigen Fleckchen
nach innen und aussen und einen grösseren schwarzen Flecken
von derselben Gestalt zwisch.en der zweiten und drillen Innen

-

randsader mit nach dem Innenrande gekehrter Spitze: fünf

schwarze Funkle gegen den Aussenrand zwischen der drillen bis

achten Ader, docjj nicht auf der gewöhnlichen Stelle, sondern
weiter der Wurzel zu und grösser, die aussei sten auf rothbrau-

nem, der zweite und dritte auf gelbem Grunde. — Dia, nicht

sehr häufig. — Arsilache, auf dem Oberharze, in der Gegend
des Oderbruchs bis an die Hiischhörner am Brocken, in der Höhe
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von 1800 bis 3000 Fuss auf bhunigen Stellen am Rande der

Fichtenwaldnngen bis über die Holzgrenze hinaus. Oefter eine

Varietät, wo die njitllere Fleckenreihc auf der Oberseite beider

Fln^j^el in eine selnvarzo, nieJjr oder weniger breite Binde zusam-
men geflossen war. Flugzeit ist die zwcilc Hälfte des Juni und
der Juü. — Ino, auf einer feuehten AYiese bei Helmstedt, Ende
Juni, Anfang Juli; auf denj Harze etwas später, von mir in der

Nähe der Bodcquellen, \'on Zincken bei Alexisbad gefunden. --

Lalhonia und jNiobe, überall «emein. Von Niobe habe ich bei

Helmstedt ein Exemplar gefangen , bei weleliem die Yorderiliigel

fast ganz seh\sarz sind. Nur die Adern sind von der Wurzel
bis gegen die Fliigelmitte gelb, und iinisehliessen in der Mitte

der Discoidalzelle einen grösseren querliegenden und am Ende
derselben einen kleineren runden rothgeiben Fleck. Die Punkte

gegen die Aussenwand sind pupillenartig mit gelblichen Ringen
mehr oder weniger deutlich umgeben, welche gelbliche, braun be-

stäubte Strahlen zwischen {]en Adern nach desn x\ussenrande sen-

den, so dass hier scliwarz und gelb in gleicher Breite wechseln.

Auf den Hinterlljig<$ln sind die gewöhnlichen Zeichnungen deut-

lich zu erkennen, doch ist das Gelb bis auf einige hellere Flecke i

gegen die Wurzel so dicht mit Braun bedeckt, dass num auf

dunklen! Grunde nur eine scliwache liellere Bestäubung zu be-

merken glaubt. Die Unterseite weicht nur darin ab, dass überall

schwarze Atome zerstreut sind. Die Silberflecken sind ziemlich

deutlich. — Adippe, bei Helmstedt, Wolfenbütlel, am Yorharz

nicht selten. Die von mir gefangenen Exemplare führen die Sil-

herllccken entweder selir deutlich oder fjist gar nicht, so dass

üebergänge, wie sie bei Niobe häutig sind, nicht \orkoinnsen. —
Aglaia und Pajihia, überall gemein. Auch hier mass ich wieder

einer bei Helmstedt g'efan2:enen Abweichuns: erwälmen. Die Ober-

Seite führt ein feuriges, fast sammtartiges Braunschwarz. An der

Wurzel und dem Yorderrande der Yorderllügel, sowie dem Innen-

rand3 der Hinterilugel , wo bei gewöhnlichen weiblichen Exem-
plaren schwarze Bestäubung sich findet, liegt dicliter gelbrother

Staub, der auch am Hinterrande der Yorderiliigel sich verschmä-

lernd bis zum Innenrande zieht. Ein schwarzer und darauf ein

gelber Querfleck, welche den der Wurzel nächsten zahlenförmi-

gen Zeichnungen bei gewöhnlichen Stücken entsprechen, begren-

zen die gelbe Bestäubung nach aussen am Yorderrande. Am
Aussenrande aller Flügel findet sich noch etwas rothgelber Staub,

auf den Yorderfiügeln hellere Streifen zwischen den Adern an-

deutend, auf den hinteren eine doppelte Reihe kleiner Mondchen
bildend. Die Unterseite der Yorderllügel ist an der Wurzel und

dem Aussenrande hellröthlich gelb, gegen die Spitze etwas grün-

lich, die Flügelmilte breit rein blauschwarz, nur von den gelben

Adern durchschnitten. Die Hinterfiügel überall niatl graugrün,
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gegen die Würze! gciblieh: die Silherflecken an tier A^uizol

naeli innen von sclnvarzer um! rolhliraiiner Bestäubunu' In'urenzf.

Stall der initiieren Pteiiie von Sill)eri!eclcen eine g!eieh^estaltele

von russig- sehwarzen Fleelcen, nut nur ganz einzelnen 8ill)er-

sehüpjU'lien. Die FieckenreiJäo am Aussenrande gleie'nlalls stliwarz,

dot'li zienilieh verloschen, nach dein Vorderwinicel zu deutlicher.

Einzelne schwarze Stäui)chen sind auf der ganzen Fläche ver-

breite!. Am nierkwürdigston cischeint {\iq Umsetzung des Silbers

in Schwarz, während die übiigen A-bweicliuni^en besonders durch

das Ueberhandnehmen der scliwarzen Farbe gegen das Rolligelbe

entstehen. —
Vaiiessn. Cardiii, Atalanta, Jo, ulioraii in ^lenge, An-

tiopa seltener, in ?tlc]irzahl in den Laubhölzein am Harze. —
Xj»ntho!nelas, bei ßrannschweig-, selten. — Polychloros, Ürticae,

C. album, überall gemein. — Prorsa nebst var. Levana , hei

Braunschweig', He!mste«lt, auf der Asse nur an einzelnen Stellen.

lAmenHls. Süjvila, bei Biaunschweig und \N'oll'enbiittel

nicht selten. Die Pjaujte iKlulig gefunden, doch nur wo die Fut-

terjiflanzo sehr schadig stand, und meist an selir jungen Pllänz-

chen. — Po|)uli, bei Braunsclnvcig sehr selten, öfter bei Helm-
stedt auf den Ebenen, ani Harzrande.

Äpatwra. Iris, bei BraunscJi»veig' selten, bei Helmstedt

sowie in den Laubvvaldungen des Harzes in einzelnen Jahren in

Mehrzalil. — ilia ist dagegen in unserem Gebiete noch nicht

beobaclilel.

Slipparchia, Alcyone kommt erst einige Meüen nörd-

lich von Brauuschweig und Helmstedt in den grösseren Haiden
vor. — Briseis, auf der Asse und einzelnen kahlea Bergen des

Yorharzes. — Semcle, überall. — Statilinus, am Rande des

Kiefernhölzcjiens bei Braunschweig*, im August. — Phaedra, sehr
selten bei Brauuschweig auf Haiden. — Tilhonus, Janira, Hvjie-

ranthus, überall geuu'in. — Dejanira, von Ziiicken nur cinujal

Anfangs Juli an der Teufelsmauer bei Blankenburg, später auf
dem AVege von der Rosstrap^je nach Tonseburg auf !»!nfnigen

Holzlichtungen öfter gefangen. — IMaera, überall in dvn Harz-
thalern nicht selten, bis 1(100 F^uss aufsteigend. — Megaera,
Egeria, beide geniein. — Arcania, auf der Asse, dem Elme, am
Yorharze. — Davurv bei Brauuschweig- und Helmstedt auf f juch-

ten Wiesen. — Iphis, bei Helmstedt und Wolfenbüttel, nicht ge-
niein. — Hero und Pampiiilus, überall.

Oeme iliegt nach Zincken's Angabe ini Anlajjg Juli auf
Wiesenlleckeu im ilsethale, um Ilseburg. — illpiplu-ou, auf dem
Oberharze, und zwar in dem Räume zwischen der Heifirichshöhe,
dem Rehberge und dem Rammeisberge bei Goslar, meist von
1800 bis 3000 Fuss Höhe. Am häutigsten fand ich ihn im Bode-
thale, die Schlucht genanntj nicht weit von» Ursprung der Bode,



60

und i\n\ Oderteiche. Er lieht blumige Flecke in oder an dem
Walde, selzt sieh oft auf Senecio. Flugzeit ist die Mitte des

Juli, — Medusa, am \'orharze und Harzrande oft sehr gemein,

bei Helmstedt sehr einzeln. Flugzeit Ende Mai, Anfang Juni,

doch fing ieh am 16. Juli noch ein braunes Exemplar auf dem
Oberh.nze in 2000 Fuss Hohe. — Medea, Blankenburg und der

östliche Harz, niclit selten. — I^5n<-*'^ »"t^hr am Oberharze, bis

gegen 2000 Fuss aufsteigend, und daselbst mit Epiphron an des-

sen tieferen Fangplätzen in Gesellschaft. —
Arge. Galathea, überall nicht selten. Auch die var.

Leueomelas habe ich bei Braunschweig gefangen.

Ijycacna. Arion, bei Braunschweig, Helmstedt, am Harze.
— Cjllarus, Acis, Argiolus, überall nicht selten. — Alsus, auf

der Asse, am Harze auf Bergwiesen. — Dämon, bei Wolfenbüttel,

am Fallstein selten; am Hoppelberge bei Blankenburg am Rande
eines blumigen Hölzchens, jedoch auf einem sehr beschränkten

Räume in grosser Anzahl. — Dorylas, bei Lauterberg auf Berg-
wiesen, im Anfang Mai und Ende Juli. — Adonis, aui südlichen

Abhänge des Harzes. — Alexis, überall gemein. Exemplare mit

augenloser Wurzel der Unterseite der Yorderilügel habe ich öfter

gefangen. — Agrestis, nicht selten. — Aegon, sehr gemein in

Haidegcgenden Argus dagegen ist weder von Zincken noch

mir und meinen Freunden hier aufgefunden; was ich unter die-

sem Namen aus hiesiger Gegend gesehen oder von andern im
Tausch erliallen habe, waren grosse Exemplare von Aegon : den

echten Argus habe ich erst von Herrn Zeller erhalten. ~ Battus,

in der Gegend der Rosstrappc. Yor njehreren Jahren fand ich

m bei Helmstedt im Juni zwei Ljcänenpuppen an Sedum lelephium,

welche mit der Beschreibung der Puppe von Battus genau stimm-

ten: während einer Reise waren sie jedoch abhanden gekommen,
und ich habe wohl befressene Futterpflanzen, aber weder Raupen
oder Puppen, noch den Schmetterling wieder auffinden können. —
Optilete soll nach Borkhausen hier vorkommen. Knoch scheint

ihn in früherer Zeit, wahrscheinlich in den sumpfigen Gegenden
nitch Norden, gefunden zu haben: Zincken und mir ist er nicht

vorgekommen. — Amjntas, nicht selten, die Fruhlingsgeneration

Poljsperchon seltener. —
Auffallend ist der Mangel an vielen, sonst in Noiddeutsch-

land nicht seltenen Bläulingen, namentlich in dem ßacheren Theile

.

des Gebiets, obschon derselbe an Localitälen, vie diese Thiere

sie lieben, reich ist. So fehlt Corydon und Argus ganz, Adonis

und Dorjlus finden sich nur selten am Harze, Battus und Dämon
nur an sehr vereinzelten Stellen. —

Quercus, nicht selten, nebst Pruni, Ilicis, Bofulae undRubi,
Spini nur bei Wolfenbüttel und am südlichen Abhänge des Fall-

stein sehr selten. —
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Clrre imd Clirjsoi?i , iiherali nicht seilen. HIpponop, auf

feuchten Ilolzwiesen im Norden von Braunschweis^. von ZincKen

öfters in ü^rosser Menoe, von mir nur einzeln gefunden. — Yir-

gaurcae, hei Helmstedt, WoJfenhiittel , in den Harzthülern nicht

selten. — Phlaeas, allenthalljon gemein.

Mmnearis. Lucina, i^i blumenreichen Holzungen iiherali.

IPapilio. Podalirius, hei Heinjstedt, auf dem Elme, dem
Fallsteine, am Harzrande oft gemein. — Machaon, iiherali.

l^oriti!§. Mnemosvne, im Juni auf dem Harze, namentlich

hei Alexishad von Zincken auf Wiesen einzeln gefangen.

Poiitia. Cralaegi. So hänfig dieser Falter mitunter ist,

so selten macht er sich wieder auf längere Zeit. Seit fünf bis

sechs Jahren ist er von uns überall nicht gefangen. — Brassicae,

Rapae, Napi, Cardamines, überall gemein, Daplidice und Sinapis

etwas seltener.

Collas. Edusa, bei Braunschweig und Heluisiedt sehr

einzeln, vor mehreren Jahren bei AYolfenbüdel in Mehrzahl. —
Hyale und Rhamni, in Menge.

Iffesperin. Malvarnm, nach Zincken bei Braunschweig

nicli! seilen, von mir noch nicht aufgefunden. — Fritilluui, im

Mai und Juni auf Bergwiesen am Haize, seilen. — Alveolus,

überall gemein, auch die Yar. Taras iifler. — Tages, nicht sel-

ten. — Steropes, von Zincken im Jnli in einem sumpfigen Erlen-

gehölz bei Braunschweig seilen gefunden. — Paniscns, überall

nicht seilen. — Silvius, auf den» i'Iime r.ud bei Helmstedt ie

Mehrzahl auf schattigen und f«'u<*hlen Siellen im Laubholz, sel-

tener auf Wiesen, und dann nur am Rantle des Holzes. Di«

Flugzeit ist das Ende des Mai und i\ev Anfang des Juni, vvähil

indessen nur hochslens 14 Tage. — Comma, Svlvanus und Li-

nea, allenthalben gemein, Linecia und Actaeon, selten bei Brau:»-

schweig, am Fallstein und an den Yorbergen des Harzes.

^ineriiithiis. Populi, Ocellala und Tiliae, überall nici.l

selten.

Aeheroiitia. Alropos. Im Ganzen seilen, nur in ein-

zelnen Jahren häuiiger. So wurden vor mehreren Jahren hei

Helmsledt auf einem nicht über einen halben Morgen grossen
Kartoffelacker üher 50 Raupen gefunden.

iSpliInx. Convoivuli, ehenfalls ziemlich selten. Der
Schmetterling wird mitunter von jungen Bäumen geklopft. —
Ligustri und Pinastri, nicht selten: der letztere auch an Pinus
abies in den Parkanlagen der Promenade. Yon Pinastri besitze

ich ein Exemplar mit hellgrauer Querbinde und sehr deutliehen

schwarzen Längsstrichen.

l^eilepliila. Galii, in einzelnen Jahren als Raupe nicht

selten. — Eupborbiae, überall gemein. Zincken hat den Schniel^
terling schon im März gefunden, vermuthet aber, dass derselbe
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aus der SlubenzncJU Ijergen'ihrf, und pnirioj2:on soi. — Ncrii.

Die Raupe wurde im Sommer 184G srhon im Jn]i erwiuhsen in

einem Garten in i]qv Stadl, wo Oleander nielil in der Nähe wiir,

und wie<ler im Seplemher in einem Garten vor der Sladt an Ole-

andersträneliern in «rosser Meni'e aeiunden: die erslere £,alj ein

schönes Exemplar, die letzteren wurden als sehildlich von dem
Gärtner bis auf drei Stück \erlili^t, und diese ^alien nur ver-

krüppelte Schmetterlinge. Leider erfuhr . ich zu spät von dem
Funde. — Celerio wurde in demselben Jahre im September als

Raupe mir »ebracht, gini»' aber zu Grunde: zwei andere Raupen
sollen von Knahen «^einndeii sein. Der SchmeKeilini^ wuide zu

«leicher Zeit bei Oebisfelde, 4 Meilen nürdlicli von Helmsledt,

gefanii^en. — Elpenor und Porceilus mitunter Itäuüg-.

Maeroglossa. Stellalarum, allenthaihen nicht seilen. —
Bombyliformis, sellener l>ei Braunschweig', Helmsledt, auf dem
Elme, dem Yorharze. — Fuciformis, l)ei Rrannschweig selten,

bei Helmsledt in einzelnen Jahren üUcv. Yon beiden ist nur eine

Generation hier ])enu'rkt.

8esla. Apiformis, üljerall . besonders an der Scliwarz-

pap^R'l, niclät seilen.

Atycliia. Stalices, allentkalben gemein. — Pruni , auf

Haide bei Branr.sclnveig' und Helnistedt in manchen Jahren häuii^*

Flugzeit ist hier dej* Anfang Augusts.

lijgsienn, Minos, bei Braunschweig, Wolfenbüttel und
Helmstedt nicht selten. — Scabiosae, auf »lern Ehne stellenweise

häutig, iliegt schon im Juni. T)ie Pnpjirn fand ich im Anfange

dieses Monats an Buchenstämnien angesponnen. Sie i'inij.en zu

Grunde, wenn sie aus ihren Gesjsinnsteii genommen wurden. —
Meliloti kommt in; Anfang Juli bei iisbustedi auf einer Holzwiese

am Rande des Gehüsclis, doch seilen, vor. — Trifolii, überall

gemein in allen Yarieläien. Dagegen ist Lonicerae noch nicht

gefunden , da sich alle Stücke als Tiifolii ausweisen. Zincken

führt Lonicerae mit einen» Fragezeichen als Yarictät von Trifolii

an. — Filipendulae gemein, auch n»it paarweis zusammengeilossenen

Flecken. Onobrjchis, am Südrande des Hcirzes bei Rossla.

i§yiitoiajig. Phegea, bei Braunschweig, doch seit einigen

Jahren selten; öfter am Yor- und Unterharze.

IjitSaosIa. Ancilla, am Hoppelberge bei Blankenburg' ge-
fangen. — Rubricollis, bei Braunschweig und Helmstedt ziemlich

selten. — Irrorea, Eborina, Luteola, Aureola, überall nicht selten,

Quadra gemein. — Helveola, bei Brauuschweig seltener. — Lu-
rideola und Compiana öfter gezogen. — Muscerda, Rosea und
Mundana, ziemlich selten. — Senex, an feuchten Stellen im Grase
zwischen Birken und Buschwerk zu Ende Juli -und Anfang August.

jpgyclie. Graminella^ überall nicht selten. -- Calvella
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iimi Nili(]ella, boi BraniLSchweig, PuJla daseilrsl , hol Helnisledl,

am Harzo sloilenwois in M('np,e.

Ijspiirisi. MoiiacJia, Dispar, Salicis, Clinsorrhoea, Ami-
flua, allenltialbcn goinein. — Delrita, in den nöriiiichen Hai<le-

gcgenden von Zincken gefunden.

OTgjiii. y. nigrutn , hei Braurischweig und Helmstedt

sehen, die Ranpe auf I^indenhiischen in Wäldern. — Pndihunda^

gemein. — Fascelina, hei Brannschweiü:, am ^o^lla^ze ziemlich

seilen. — Coryli, Gonosligma, Ajiru|na, liherall.

Fygaera. Aiiastoniosis, Beclusa, hei Brannschwelg sel-

ten; Anachorela, Curliila, Bucepliala, iiheral! häufiu^. Bei den

\iei- ersteren sind zwei Generalionen heohaclUef.

C^a^^^tropaclia. Pini , hei Heinjsledt, tioch sehr einzeln

und ohne hisher schädlich gewoiden zu sein. — . Betulifolia, hei

Braunschvveig', Wolfen'.juKel unit Helmsledt, die Raup«' im Juli

von Eichen geklopff. — Qnercifolia, liherall häufig-. — Pruni,

hei Braunsdiweig und Ilelmsfcdl selten. — Potatoria , Trifolii,

Quercus, allenthalben nicht selten. Yon Qnercus fand ich Ende
Juli auf dem Oberharze, 3000 Fuss hoch, eine erwachsene Raupe
auf Ilaide, iloion Puppe überwinterte, w:iiir(.'iid hier in der Ebene
die Rjiupo \i\ halber (T«r(Jsi;o im ersten F:ii!5Jahre gefunden wird.

Sollte der hohe Funduil jener Raupe eine abweichende Erschei-

nu.Mgszeil bedingen"? — Everia, bei Braunschweig s^dien; Eane-
slris, häuhger, auch hei Woifenbiittol und Helmstedt. — Rubi,

Neuritria und Populi. als Raupe gemein, d(»ch die erstere schwer
zu ziehen. — Proccssionea, von Zincken einjnal bei Braunscbweig
und im Sommer 1818 einmal ih'i Helmstedt gefanden. — Cra-
taegi, hei Helmsledt zieiäiüch seilen.

S&toraaia, Carjiini, überall, hesondeis auf Haide.

Agiiii. Tau, alfenlhalben in Buchen- und Birkenholzungen.

Uiidr«£Siks. Versicolora, hei Bi annschweig', Helmstedl,

am Yoriiarze^ doch stets einzeln, nach Zincken bisweilen iKiufig.

Nach der Beobachtung desselben hängt das frisch ausgekiochene
Weib Moigens zwisclien 9 und 10 Uhr an den Spitzen der Bir-

kenzweige wie ein tiockenes Blatt.

Marpyiii. Bifida und Furcula, überall, doch nur einzeln,

von ersterer die Raupe noch im November. — Yinula, nicht

selten. — Milhauseri, von Fvnoch auf dpv Asse, im Jahre 1846
hei Braunschweig einmal, hei Wolfenbüttel öfter im Juli als Raupe
gefunden, doch waren alle Raupen, bis auf eine, mit Ichneumonen
besetzt. — Fagi, bei Braunschweig, Wolfenbüttel, Helmstedt, dem
Elmc selten, die Raupe meist auf Obstbäumen, der S<*hmetterlin^

an Buchen- und Birkenstämmen.
Cogsisa. Ligniperda, überall nicht seilen. Die Raupe

kommt auch in alten Eichen vor. — Aesculi, bei Braunschweig'
und Helmstedt sehr s^'lten.
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SIeptoil&g. Huiiuili, Sylvinus, Liipuliniis, liel Biaunsdiweig;

und Helmstedt nicht selten; Heetus stellenweise in sehattigem

tcrasieichi^ni Laubhülze in der Dänmierung sehr geniein. — Velleda

soll am Harze vorkommen.
!^otodonta. Diese Gattung ist sehr reiih vertreten. Bis

auf Querna finden sich alle deutsche Arten in unserem Gebiete,

und zwar mit Ausnahme von Bicolora und Argenlina in der Um-
••ehung Braunschweigs.

Plumigera, hei Braunscliweiii zu Ende Octoher und Anfang
N jvemher an Buchenstämuien. — Crenata, von Zincken an einem

Woldenslamme gefunden. — Chaonia, bei Braunschweig und
Helmstedt die Raupe auf Eichen. — Dodonaea, daselbst, doch

seltener, auch die Yar. Trimacula. ~~ Bicolora, am Harze bei

Seesen. — Dictaeoides und Dictaea, bei Braunsdivveig und Helm-
stedt, letztere seltener. — Dromedarius, auf Birken, Ziczac, auf

Weiden nicht selten. — Tritophus, an Pappelstämmen ziemlich

selten. — Tremula, überall einzeln, vor einigen Jahren bei Wol-
fenbüttel auf Eichen sehr gemein. — Torva, bei Braunschweig
an Gaitenplanken sehr selten. — Melagona, bei Braunschweig,

auf der Asse an Bucl.enstammen selten. — Velitaris, an den

Stammen und Zweigen niederer Eichen ziemlich selten. — Ar-
gentina, nacli einer Mittheilung des Heirn Candidaten Schreiber

in Rossla am Südrande des Harzes in dortiger Gegend. —
Carmelita, von Schreiber in mehreren Exemplaren im April 1846

von jungen Birken bei Braunschweig geklopft, später nicht wie-

der. Die Pvaupe iebt ohne Zweifel auf Birken. — Cucullina, von

demselben im Juni 1848 auf der Asse auf einem Blatte gefunden.
— Camelina und Palpina, überall nicht selten.

li]iij)repia. Ciibrum, von Zincken in den nördlichen

Haidegegenden gefunden. — Russula und Jacobaeae, überall ge-
mein. — Plantaginis nebst Hospila, nicht seilen, letztere beson-

ders am Harze, aber auch im Flachlande. — Dominula, ziemlich

seilen. — Hera, am Harze, mitunter in Mehrzahl. — Aulica soll

bei W^ernigerode am Harze vorkommen. — Matronula, bei Blan-

kenburg und Rossla gefunden. — Yillica, bei Braunschweig und
Helmstedt sehr selten, desgleichen Hebe hei Braunschweig. —
Caja, überall gemein. — Fuliginosa, Lubricipeda, ürticae und
M»'ndica, überall mehr oder weniger häufig-.

Druck voa F. Hess etil and in gtetüii.
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